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Nr . 6̂. Amis - und Anzeigeb !att für den Gberamtsbezirk (Lalw. 89 . Jahrgang.

PelcheinunaSwetse : Smal wöchentlich, Anzeigenpreis : Im vberLmtS-
»ezirr salw für di« einspaltig « BorgiSzetle IO Psg -, außerhalb derselben 12 Psg .,
Reklamen 2S Psg . Schluß für gnferatannahme IO Uhr vormittags . Telefon S.

Mlrtwsch den 2!f. Januar ifyifH
SezugSpret « : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. >..25 viertelführlich , Post»
iezugSpretl für den OrtS - und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20. im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Psg .. in Bayern und Reich 42 Pfh

Amtliche Aekanntnrnctznngsn
K . Obrramt Calw.

Gisenbetonkurs.
Die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,

in der Zeit vom 9 . bis 14 . Febr . d. Js . in Stuttgart einen
Kurs im Entwerfen und Berechnen einfacher Eisenbetonkon-
struktion , verbunden mit Besichtigungen , stattfinden zu lassen.

Näheres im Gewerbeblatt Nr . 3.
Das Gewerbeblatt kann u. a . bei den Herrn Ortsvor¬

stehern eingesehen werden , an welche ich zu diesem Zwecke
hiemit das Ersuchen richte , den Gewerbetreibenden auf Wunsch
Einsicht in das ihnen mit dem „Staatsanzeiger " zugehende
Gewerbeblatt zu gewähren.

Den 19 . Januar 1914.
Reg . Rat Binder.

Technische Seralungsstelle.
Die Technische Beratungsstelle hat die Aufgabe , die Ge¬

werbetreibenden bei der technischen Einrichtung und wirt¬

schaftlichen Führung ihrer Betriebe zu beraten . Insbesondere
ist die Technische Beratungsstelle für die Beratung der Klein¬
gewerbetreibenden bei der Anschaffung und wirtschaftlichen
Ausnützung von Kraft - und Arbeitsmaschinen geschaffen
worden.

Die Beratung erfolgt mündlich , telephonisch (Stuttgart
Nr . 8500 oder schriftlich.

Für die mündliche Beratung stehen die Beamten der
Technischen Beratungsstelle in ihrem Dienstzimmer in dem
Staatsgebäude Senefelderstraße 45 in Stuttgart jeden Sams¬
tag vormittag von 9 bis 12 Uhr zur Verfügung . Die Aus¬
künfte während dieser Dienststunden werden kostenlos erteilt.

Die mündliche Beratung kann auch an Ort und Stelle

erfolgen , und zwar kostenlos im Anschluß an Lichtbildervor¬
träge , die die Beamten der Technischen Beratungsstelle auf
Ansuchen der gewerblichen Vereinigung abhalten . Für den
Lichtbildervortrag selbst haben die gewerblichen Vereinigungen
keine besondere Gebühr zu zahlen . Für Beratungen , die auf
besonderes Ansuchen an Ort und Stelle erfolgen , werden
mäßige Gebühren erhoben , wenn für die Beratung eine beson¬
dere Reise notwendig wird.

Schriftliche Anfragen können jederezit unter der Adresse:
Technische Beratungsstelle , Stuttgart , Senefelderstraße 45,
eingesandt werden . Die Beantwortung ist für kleinere An¬
fragen kostenlos , für größere schriftliche Auskünfte werden
mäßige Gebühren erhoben.

Die Beamten der Technischen Beratungsstelle stehen auch
den privaten Elektrizitätswerken für Auskünfte über elektro¬

technische , wirtschaftliche und Verwaltungs -Fragen zur Ver¬
fügung . Ein Satz , Meßinstrumente für die meisten vorkom¬
menden Niederspannungsmessungen ist vorhanden.

Staats - und Gemeindebehörden können die Technische
Beratungsstelle in technisch -wirtschaftlichen Fragen , soweit hie-
für nicht besondere Beratungsstellen bestehen , ebenfalls in An¬
spruch nehmen.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir , ihre Mit¬

glieder auf die Technische Beratungsstelle aufmerksam zu
machen und Gesuche um Abhaltung von Lichtbilder Vorträgen
aus Technik und Wirtschaft an die Technische Beratungsstelle
gelangen zu lasten.

Stuttgart , den 24 . Dezember 1913.
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf.

Noch einmal der Preußenbund»
Die Auslastungen einzelner Redner bei der 1. Tagung

des Preußenbundes , ganz besonders die Ausspielung preu¬

ßischer gegen bayrische Truppen werden in Süddeutschland
nicht nur , sondern auf jeder Seite in Preußen selbst , auf
der man naiven , ungeschichtlichen Kleinstaatengeist verurteilt,
entschieden zurückgewiesen . Zuerst trat damit begreiflicher¬
weise die bayrische Staatszeitung auf den Plan , sachlich und
würdig . Dagegen wird entgegen der gestern mitgeteilten Rich¬
tigstellung der Deutschen Tageszeitung , der Bericht über die

Tagung sei gefälscht worden , daran festgehalten , daß d i e

Vorwürfe gegen bayrische Truppen tatsäch¬
lich erhoben worden seien. „Der Preußentag tagte
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . Er hatte die Vertreter

liberaler Blätter , mit ihrem Ersuchen , an dem Verhandlungen
teilzunehmen , sämtlich abschlägig beschicken . Nur zwei Korre-
spondenzburcaus waren zugelasten , und von diesen haben
alle Blätter ihre Berichte bezogen . Von Fälschungen kann
also nicht die Rede sein ." — Auch nach dem , wie in der
Krcuzzeitung und in der Deutschen Tageszeitung über die
Auslassungen des Generals berichtet worden ist — Blättern,
die in diesen Dingen doch gewiß vorsichtig sind — trifft die
Beleidigung der bayrischen Armee durch General Kracht zu.
Die Richtigstellung , die diese Zeitungen gaben , treffen also sie
selbst, trotzdem jede unabhängig von der andern und nicht von
den beiden einzigen zugelassenen Korespondenzbüros , eigene
Berichte über jene Versammlung geschrieben erhielt . In der
Kreuzzeitung sind Krachts Worte folgendermaßen wieder¬
gegeben:

Als am ersten Tage der Schlacht die Bayern vor der

11 ebermacht der Franzosen zurückgehen mußten , griffen einige
preußische Bataillone ein , die mit fliegenden Fahnen den süd¬
deutschen Truppen zu Hilfe kamen . Dadurch konnten die
Bayern wieder aufatmen , sie gingen im Verein mit den Preu¬
ßen vor und warfen die Franzosen . So ungefähr — sagte
der Redner — denke ich mir Preußens Beruf . Die Bayern
bekamen damals wieder Luft : Wenn wir kommen , kriegen sie
wieder Courage ! (Beifall ) . — Und in dem Bericht der
Deutschen Tageszeitigung heißt es : Die Bayern bekamen
damals wieder Lust : Wenn wir kommen , kriegen sie wieder
Courage.

Man sollte meinen , wenn zwei Berichterstatter von Zei¬
tungen , die dem Redner politisch so nahe stehen , die Worte
übereinstimmend in dem verletzenden Sinne wiedergeben , daß
das Maß der Courage der andern von der Nähe der Preußen
abhängt , täten die Freunde des Redners besser, sie mit Schwei¬
gen zu bedecken. Generalmajor v. Wrochem , der von dem
Reichstag so respektvoll als von einer „sehr gemischten Ge¬
sellschaft " gesprochen hat , muß sich jetzt vom Vorwärts Vor¬

halten lasten , daß er sich einmal ebenso eifrig
wie erfolglos bemüht habe , Mitglied dieser
gemischten Gesellschaft zu werden. — So
jagt , seit wir den Preußenbund haben , ein Witz den andern.

In der gestrigen Sitzung der bayrischen Kammer der Ab¬

geordneten protestierten bei der Beratung des Militäretats die
Abgeordneten (Leibl vom Zentrum und Dirr von den Libe¬

ralen , ganz besonders scharf aber der bayrische Kriegsminister
gegen die Verunglimpfung der ruhmreichen bayrischen Armee
durch einen hohen preußischen Offizier.

Eine Rechtfertigung.

Generalleutnant v. Kracht selbst verteidigt sich nun . Er

hat an den Kriegsminister einen Brief geschrieben , der in der
Nordd . Allgem . Ztg . veröffentlicht wird . In diesem Brief
heißt es u . a . . . . „ Bei der Hochachtung , die ich für meine
braven alten Waffengefährten von der Loire bis an mein

Lebensende empfinde und empfinden werde , ist es ganz un¬
möglich , daß ich etwas gesagt haben sollte , was die Bayern,
deren Ritterkreuz mit Schwertern zu tragen ich mir zur höchsten
Ehre anrechne , verletzen könnte . Es muß eine voll st än-
digeEntstellungmeinerWorte  vorgekommen sein.
Ich hatte mich über den von einem Vorredner gebrauchten
Ausdruck Hegemonie geärgert , weil ich kein Freund von sol¬

chen Schlagworten bin . Daran anknüpfend schilderte ich kurz
den Verlauf der Schlacht von Loigny am 2. Dez . . . Daß

ein Teil der Bayern dabei zurückmußte , war nichts besonderes,
da sie auf starke Kräfte gestoßen waren . Das ist uns ebenso
passiert am 9. Dezember . Ich wollte nur an dem Vorstoß der
Brigade Kottwitz zeigen , daß wir stets in treuer Waffenbrüder¬
schaft bereit sind , uns gegenseitig zu helfen . So ging es an
der Loire stets abwechselnd . Ich bin daher im höchsten Grade
empört , daß durch ungenügende Berichterstattung der Sinn

meiner Worte anders gedeutet werden konnte . Ew . Exzellenz
können versichert sein , daß mir nichts ferner gelegen hat als

irgend jemand verletzen zu wollen . Meine ganze Gesinnung
den braven Kameraden gegenüber spricht dagegen ."

Der Sinn dieser  Auslastungen ließe allerdings den
Schluß nicht zu , daß Kracht die Bayern verletzt hätte . Im

Gegenteil : er überhäufte sie ja , diesem Briefe nach , aus dem
Preußentag mit Lob . Jetzt ist noch unerklärlicher , wie selbst
die Berichterstatter von Kreuzzeitung und Tageszeitung den
Worten des Redners einen Sinn unterlegten , der gar nicht drin

enthalten gewesen sein soll . — Als eine bezeichnende kritische
Stimme sei angemerkt , daß die Tägliche Rundschau , der man
wirklich keine Preußenfeindschaft und keine Armeefeindschast
nachsagen kann , es ein unwürdiges und erbärmliches Schau¬
spiel nennt , wenn sich die deutschen Volksstämme 43 Jahre
nach einem glorreichen Kriege gegenseitig ihre Waffentaten
vorrechnen und etwaige Fehler und Unterlassungen unter die
Nase reiben . Sehr richtig sagt das Blatt , daß Preußen nir¬
gend im Süden verkleinert wird , und führt an , was Baster¬
mann über dieses Thema in Stuttgart gesprochen hat.

Die Nordd . Allg . Ztg . bemerkt zu dem Brief : Wir glau¬
ben , daß durch diese Erklärung des Generals von Kracht die
nach der ersten Zeitungsmeldung berechtigte Erregung nicht
nur in Bayern , sondern auch im ganzen Reiche beruhigt sein
wird . Die in vielen Schlachten bewährte Tapferkeit der

Bayern braucht keinen Vergleich zu scheuen und sie Zweifeln

auszusetzen , wäre ein Verstoß gegen den Geist der Waffenbrü¬
derschaft , mit der die Deutschen aller Stämme die staatliche
Einigung der Nation mit ihrem Blute erkämpft haben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20 . Jan.

Zu der heute fortgesetzten zweiten Lesung des Etats des
Innern liegen 8 Resolutionen vor . Zuerst sprach der Sozial¬
demokrat Kraetzig . Er meinte : Die Konservativen müssen von
allen guten Geistern verlassen sein , wenn sie die Not der Land¬
arbeiter bestreiten . Besonders lassen die Wohnungsverhältnisse
der ländlichen Arbeiter zu wünschen übrig . Deshalb ist auch
die Unzufriedenheit unter den Landarbeitern im Zunehmen
begriffen . Die Arbeitgeber üben den Arbeitern gegenüber den
schwersten Terrorismus aus . In der Textilindustrie werden
sie mit den schwersten Geldstrafen belegt , wenn sie sich auch
nur das geringste Versehen zu schulden kommen lasten . Den
Landarbeitern vollends versagt man das Koalitionsrecht über¬
haupt . Man will diese Arbeiterklaffe rechtlos erhalten . Daher
kommt auch die Leutenot auf dem Lande . — Staatssekretär
Delbrück  stellte unter lebhafter Unruhe bei den Sozial¬
demokraten fest, daß durch die Reichsversicherungsordnung ein
gewisser Abschluß mit unserer sozialpolitischen Gesetzgebung
erreicht worden sei . Der Konservative Hösch betonte , daß
seine Partei zum Schutz der Landwirtschaft in den östlichen
Provinzen an den bestehenden Einfuhrscheinen festhalte , weil
Dadurch der Transport der landwirtschaftlichen Produkte aus
dem Osten nach dem Westen verbilligt werde . Schiffer
(natl .) : Die bürgerlichen Parteien , die in großen politischen
Fragen , wie in der Wehrvorlage , übcreinstimmen , sollten sich
auch in der Förderung der Landwirtschaft zusammenfinden
gegenüber der Sozialdemokratie , die die Vergesellschaftung
auch von Grund und Boden erstrebt . An der bewährten
Schutzzollpolitik wollen wir festhalten . An der Aufrechterhal¬
tung der Getreidezölle haben nicht nur die Großgrundbesitzer,
sondern auch die deutschen Bauern vitales Interesse . Auch der
deutsche Bauernbund tritt ja dafür ein . Wir halten nach wie
vor an der bisherigen Wirtschaftspolitik fest. Chrisant
(Ztr . ) : Unsere Sozialpolitik muß auch auf die Interessen des

erwerbstätigen Mittelstandes Rücksicht nehmen . Notwendig ist
die Schaffung einer Vermittlungsstelle für Submissionen . Da¬

bei müssen die Handwerker mehr Berücksichtigung finden.
Dr . Böhme (natl . Bauernbund ) : Die Entwickelung un¬
seres Viehbestandes ist durchaus zufriedenstellend . Die Ver¬
hältnisse haben sich so entwickelt , daß wir stolz darauf sein
können , daß die Landwirtschaft die Folgen der Dürre und der
Maul - und Klauenseuche so glänzend überstanden hat . An dem
Schutz der Viehzucht muß in erster Linie festgehalten werden.
Eine Aenderung des Einfuhrsystems ist nicht nötig . In der
inneren Kolonisation wird nicht so vorgegangen wie es wün¬

schenswert ist. Im Vordergrund muß die Bauernanfledlung

stehen . — Darauf wird die Sitzung auf morgen 1 Uhr vertagt.

Keine Novelle zum Zolltarif.
Im Reichstage gab Staatssekretär Dr . Delbrück heute

namens der verbündeten Regierungen eine Erklärung ab , wo¬

nach von der Einbringung einer Novelle zum Zoll-
tarifabgesehen  werden würde unter der Voraussetzung,
daß die Vertragsstaaten ihrerseits nicht zu einer Kündigung
der Handelsverträge schreiten . Für den Fall der Kündigung
sind die zuständigen Stellen damit beschäftigt , eine Aenderung
der Tarife in Vorbereitung zu nehmen.



Ausführung dieser Arbeiten ohne weiteres an die
Stammheimer Submittenten gefallen . E .R . Kirch-
herr  aber beantragte , unbeschadet des um 50 -R billi¬
geren Offerts die Arbeit der hiesigen  Firma zu
übertragen . Mit den auswärtigen Konkurrenten , die
keine Berufsgenoffenschaft bezahlen , keine Kranken - und
sonstige Versicherungen für ihre Arbeiter , und daher be¬
greiflicherweise billiger arbeiten können, die ferner heute
als Unternehmer und in 14 Tagen wieder als Arbeiter
arbeiten , könnten die ansässigen Handwerker unmöglich
konkurrieren . Stadtsch. Conz:  dann bitte er um An¬
weisungen, überhaupt keine Auswärtigen mehr zu Sub¬
missionen aufzufordern . Die kämen jetzt und machten
der Verwaltung die größten Vorwürfe . Man habe vor
8 Tagen dem Meistertitel zuliebe das höchste Abgebot
unberücksichtigt gelaffen, kombiniere man das mit dem
heutigen Fall , bei dem ein auswärtiger Submittent trotz
einem Unterschied von immerhin 50 ^ l ausgeschaltet wer¬
den soll, komme man bei den vorliegenden Abgeboten auf
das fünfthöchste Abgebot . Er warnt davor , einen Beschluß
zu fassen, der auswärtige Submittenten von den Sub¬
missionen ausschließt, denn damit könten die Finanzen
der Gemeinde in einer Weise geknebelt werden , die später
bitter bereut würde . Die Hände müsse man sich— bei
aller Hochholtung des hiesigen Handwerks — doch frei¬
halten . B .A.M . Eisen mann  vertritt in lebhaften
Ausführungen die Auffassung, daß es ein Unrecht wäre,
wenn diese Arbeit bei den gegenwärtigen geschäftlichen
Verhältnissen am Platze nach auswärts vergeben würde.
Desgl . neigen E .R . Dreiß  und E .R . Baeuchle  da¬
zu, die Stammheimer Bieter fallen zu lassen zugunsten
des hiesigen in Betracht kommenden. Elfterer anerkennt
zwar die prinzipielle Berechtigung der Frage , ob der Ge¬
meinderat damit nicht ein Unrecht begehe, während
letzterer hervorhebt , daß in dem zur Frage stehenden
Fall ruhig der hiesige Submittent bevorzugt werden
könne, weil bei einem Ansässigen doch eher die Garantie
für glatte Arbeit gegeben sei, als unter Umständen bei
Vergebung nach außerhalb ; es handle sich nicht aus¬
schließlich um Lieferungen,  sondern um ein gut
Teil Herstellungsarbeiten.  Vom Bürgeraus¬
schutz sprachen noch die Herren Essig,  der der Ansicht
war , daß die auswärtigen Bieter jedenfalls nur so viel
abgeboten hätten , damit die hiesigen die Arbeit nicht er¬
hielten , und B .A.O. Wagner,  der sich direkt für Zu¬
schlag an die Firma Walz Wwe. einsetzte. Die Ab¬
stimmung  erfolgte durch den Eemeinderat , der in
dieser Angelegenheit allein maßgebend war . Er entschied
mit allen Stimmen , daß die Ausbesserung und Lieferung
der Steintritte für die Stadt an die Firma Walz
Wwe.  zu übertragen sei.

Zusammen mit dem Bürgern usschuß  vergab
der Eemeinderat alsdann den Abbruch des alten
Krankenhauses  und des Armenhauses . Es waren
nachstehende Offerten eingelaufen : Von Martin Noteis,
Abbruchunternehmer in Karlsruhe , mit einem Angebot
von 705 °4l, Wilhelm Wolff -Stuttgart -Wangen mit 1200
Mark Angebot , E . Heermann und Kübler -Cannstatt mit
1240 -4t, M . Muschler-Stuttgart mit 1325 -4t, Zimmer¬
meister Kirchherr  hier mit 1750 -4t und Bauwerk¬
meister Alber  h êr mit 3010 -4t. Es wurde einstimmig
letzterem zugeschlagen. — Schluß der Sitzung 7 Uhr.

Die Säuglingssterblichkeit in Calw.
Wir veröffentlichten gestern eine Aufstellung darüber, in

welcher Weise die Säuglingssterblichkeit im Lande  insgesamt
im Jahre 1913 sich entwickelt hat. Daraus war ersichtlich, daß in
Württemberg im verfl. Jahre 9545 Lebendegborene vor Errei¬
chung des 1. Lebensjahres wieder gestorben sind, 296 weniger
als 1912. Es ist sehr interessant, zu verfolgen, wie sich die Sterb-
lichkeitsziffer auf die einzelnen Oberämter und Städte verteilt
und für Calw von besonderer Bedeutung, daß neben Tübingen
unsere Stadt unter den Gemeinden des Landes mit 5000 und
mehr Einwohnern den niedersten Prozentsatz gestorbener Kinder
im Säuglingsalter aufweist.

Die höchsten Säglingssterblichkeiten haben 1913 gehabt unter
den Oberämtern Horb  20,2 , Neresheim 19,6, Biberach 18,9,
Reutlingen 18,5, unter den Gemeinden mit 5000 und mehr Ein¬
wohnern Bietigheim 21,2, Kirchheim-Teck 20,6, Bäte rs-
bronn  20,3, Vaihingen a. F . 20,0; während mit den nieder¬
sten Ziffern auftreten die Oberämter Gaildorf 9,0, Tübingen 9,1,
Brackenheim 9,1, Mergentheim 9,7, Schorndorf 9,9, und die Ge¬
meinden mit 5000 und mehr Einwohnern Tübingen 6,6, Calw
6,6, Rottenburg 7,9, Böblingen 8,9, Metzingen 9,8, Eßlingen 9,9.
Stuttgart nimmt mit 12,8 X sine Mittelstellung(bei 7279 Le¬
bendgeborenen 934 im 1. Lebensjahr Gestorbene) ein. Man steht,
daß es sich ebensowohl um ländliche Gemeinden und Landgebiete
(Baiersbronn, Horb, Neresheim usw.) wie um ausgesprochene
Jndustriegemeinden und Industriegebiete (Bietigheim, Kirch-
Heim-Teck, Vaihingena. F . usw.) handelt, daß also das persön¬
liche und lokale Verhalten von ganz erheblichem Einfluß ist und
nicht das Wohnen auf dem Lande oder in in¬
dustriereichen Orten an sich  ausschlaggebend ist.

Die Sozialdemokratie im 7. Reichstagswahlkreis.
Auf einer in Unterreichenbach abgehaltenen sozialdemokra¬

tischen Kreisgeneralversammlungdes 7. württembergischen
Reichstagswahlkreises wurde Steinmaher-Stuttgart als Kandidat
für die nächsten Reichstagswahlen aufgestellt.

8t. Amtliches. Vom evangelischen Oberschulrat ist je eine
ständige Lehrstelle in Nürtingen an der Mittelschule dem Ober¬
lehrer Waller in Pfalzgrafenweiler OA. Freudenstadt; in Dorn¬

stetten OA. Freudenstadt dem Hauptlehrer Rücker in Oberilfingen
O.A. Freudenstadt; in Asperg OA. Ludwigsburg dem Hauptleh¬
rer Ackerl in Calmbach OA. Neuenbürg; in Stammheim OA.
Ludwigsburg, dem Hauptlehrer Kühlei» Jgelsloch OA. Neuen¬
bürg; in Bitz OA. Balingen dem Unterlehrer Wilhelm Wolfs in
Sindelfingen OA. Böblingen übertragen worden.

Bahndiciist. Bahnwärter Kling auf Posten 62 der Abteilung
Liebenzell wude auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt.

Nummer 10 des Kur- und Fremdenblatts wird heute 14
Seiten stark ausgegeben. Sie enthält die Kurlisten der Bäder
Liebenzell und Teinach und der Kurorte Calw, Hirsau und Neu¬
bulach. Im Textteil befinden sich ein Gedicht„Guter Rat" von
Theodor Fontane, kürzere Berichte aus Bad Liebenzell, Bad Tei¬
nach und Calw, ein Aufsatz über die Teinacher Mineralquellen
und eine Humoreske„Wem gehört die Frau?"; kleinere Notizen
über das Reisen usw.

Zur gefl. Beachtung ! In der Ankündigung des Real¬
progymnasiums im gestrigen Blatt ist ein Druckfehler
unterlaufen . Die öffentliche Prüfung findet nicht, wie
in dem Inserat angegeben , am Dienstag , sondern am
Donnerstag , den 30. ds . Mts ., statt . (Vgl . Anzeige im
Zweiten Blatt .)

Altcnsteig, 24. Juli . Auf der Straße von Ebhausen nach
Berneck ereignete sich gestern nachmittag ein Autounfall, der leicht
schwere Folgen hätte nach sich ziehen können. Das Auto einer
russischen Aerztin, in dem sich auch noch andere Personen be¬
fanden, kam von Bad Kissingen und befand sich auf der Reise nach
Paris . Als der Wagen die Straße zwischen Ebhausen und
Bcrneck passierte, sauste plötzlich ein Baumstamm, der beim Holz¬
schleifen ins Rutschen geraten war, den Waldabhang hinunter und
schwebte in dem Augenblick über der Straße, als das Auto daher¬
kam. Während die übrigen Insassen durch rechtzeitiges Sich-
niederbücken der drohenden Gefahr entgingen, wurde die Aerztin
am Kopfe getroffen und erlitt eine Gehirnerschütterung, die ihre
Verbringung ins Altensteiger Krankenhaus nötig machte; der Zu¬
stand besserte sich indessen alsbald, so daß sie heute früh die Fahrt
fortsetzen konnte. Sie will einige Tage in Freudenstadt zu¬
bringen. um sich von dem Unfall zu erholen.

Wür-ttenii »«»-
Die Auswanderung aus Württemberg

nach überseeischen Ländern hat seit mehr als einem hal¬
ben Jahrhundert in den beiden letzten Jahren ihren
niedersten Stand erreicht. Es ist dies ein erfreuliches
Zeichen dafür , daß mit dem wirtschaftlichen Aufschwung
Deutschlands auch die Lebenshaltung in Deutschland sich
bedeutend verbesserte und daß es sich in Deutschland,
wenn man sich der Arbeit ebenso wie über dem Kanal
unterzieht , mindestens ebenso gut und in geordneten Ver¬
hältnissen leben läßt wie andrwärts . Während die
überseeischeAuswanderung aus Württemberg von 1871
bis 1900 jährlich durchschnittlich 4438 Personey umfaßte
und sie ihre Höchstziffer im Jahre 1881 mit 11470 Per¬
sonen (niederste im Jahre 1877 mit 1032 Personen ) er¬
reichte, wie überhaupt das Jahrfünft 1881—1885 mit
44 89 Auswanderern alle anderen Perioden weit über¬
traf , war bald die Auswanderung von 1901—1910 am
höchsten im Jahre 1902 mit 1558 und am niedersten im
Jahre 1909 mit 803 Personen . In den letzten drei Jah¬
ren ergaben sich folgende Ziffern : 1911 920, 1912 514
und 1913 685; dabei gingen von den vorjährigen 685
Auswanderern 593 nach den Vereinigten Staaten Nord¬
amerikas . Während Württemberg früher ein Hauptkon¬
tingent der überseeischen Auswanderung stellte, steht es
jetzt erheblich hinter dem Reichsdurch¬
schnitt (auf 10 000 Einwohner in Württemberg 27,
im Reich 39 Auswanderer ) . Dieses gewaltige Nach¬
laßen der württembergischen Auswanderung fällt umso
mehr ins Gewicht, als die württembergische Bevölkerung
von 1885—1910 von 1 995188 Einwohnern auf 2 437 574,
also bis Ende 1913 um eine halbe Million stieg.

Politisches aus dem Oberland.
Aulendorf, 24. Juli . Auf der heutigen Versammlung der

Zentrumspartei aus den vier zum 17. Reichstagswahllreis ge¬
hörenden Oberämtern Tettnang, Ravensburg, Saulgau und Ried¬
lingen waren 230 Stimmen vertreten. Davon entfielen 225
Stimmen auf die Kandidatur des Landessekretärs Stiefele
vom katholischen Volksverein. Gutsbesitzer Adorno aus Kalten¬
berg erhielt zwei Stimmen, der Landtagsabgeordnete Sommer
eine Stimme. Außerdem wurden zwei weiße Stimmzettel abge¬
geben, somit ist die Kandidatur Stiegele fast einstimmig aufgestellt
worden.

Von den Fildern , 24. Juli . Schwere Gewitter - und
Wasserschäden sind im Laufe der letzten Woche über
unsere Filder hereingebrochen und haben an Feld , Wald
und Flur zum Teil großen Schaden verursacht. Ob teil¬
weise auf den Getreidefeldern der Sturm - und Wasser¬
schaden größer ist als der Hagelschaden, ist schwer zu un¬
terscheiden. Am besten ist das Steinobst davongekom¬
men, das eine mittelgute bis guteErnte  gibt.
Das Kernobst hat sich sehr schön entwickelt und läßt
einen weit größeren Ertrag erwarten , als vor einigen
Wochen noch angenommen wurde . Der Stand der Ge¬
treidefelder ist ebenfalls nicht schlecht, besonders in trocke¬
nen Lagen . Die Früchte haben sich sehr gut und kräftig
entwickelt. Bei der Gerste kann , wo das Wasser und die
Gewitter nicht gehaust haben , in 14 Tagen mit der Ernte
begonnen werden . Den Kartoffel - und Krautfeldern hat
der fortgesetzte Regen sehr geschadet. Mancher Acker ist
geradezu ersoffen. Das Oehmd hat sehr schön angesetzt
und gibt reichen Ertrag.

Aalen, 24 Juli . Heute nachmittag gegen drei Uhr wurde
der 25 Jahre alte Hilfsbremser Josef Schnepf von einer Ran¬
gierabteilung überfahren und sofort getötet. Er hintsrliißt eine
ihm erst vor kurzem angetraute junge Frau.

Aalen, 24. Juli . In Essingen ist Generalleutnantz. D. Frei¬
herr Karl v. Röder, beinahe 61 Jahre alt, gestorben. Er war
5 Jahre lang persönlicher Adjutant des jetzigen Königs als da¬
maligem Prinzen, kommandierte später das 14. Dragoner-Regi¬
ment in Kolmar, dann die 27. Kavallerie-Brigade in Ulm und
lebte seit 1912 im Ruhestand in Tübingen.

Ulm, 24. Jul . Der Hilfswärter Honold wollte gestern in
der Nähe des neuen Güterbahnhofs das Gleis überschreiten
wurde vom Blaubeurer Zug erfaßt und schrecklich verstümmelt'
Eine Witwe mit 4 Kindern betrauern den Vater.

Ellwangen, OA. Leutkirch, 24. Juli . Im nahen Tristolz
wollte die Oekonomenfrau Christ, die mit anderen Personen beim
Kalben einer Kuh im Stalle beschäftigt war, ein unruhiges, stör¬
risches Stück Vieh vom Barren loslösen und an einen anderen
Ort verbringen. Das Tier kam mit dem Kopf der Frau unter
die Kleider, stieß ihr ein Horn tief in die Gedärme und verletzte
sie schwer am Unterleib, so daß sie sofort ins Krankenhaus nach
Ochsenhausen verbracht werden mußte. Der Fall ist umso be¬
dauerlicher, da die Frau der Entbindung entgegensieht.

A«» Welt «nb Keit.
Zu Baffermanns 60. Geburtstag.

Heute ist der Führer der Nationalliberalen Partei
Deutschlands 60 Jahre alt . Die Anhänger und Mit¬
glieder der „Partei der Reichsgrllndung " gedenken dieses
Festes mit besonderer Freude , ist ihnen Bassermann doch
derjenige , der in ungebrochener Kraft das viel berannte,
aber solid gebaute Parteischiff durch die Klippen der
Parteipolitik steuert . Möge er seiner Partei noch viele
Jahre in Rüstigkeit erhalten bleiben.

Den Vater und sich selbst erschossen.
Saarbrücken, 24. Juli . Ein schweres Verbrechen ist heute

füh in dem benachbarten Brebach verübt worden. Der 18jährige
Kaufmann Ludwig Weber hatte vor etwa 14 Tagen seinem Vater
2000 ^ entwendet, und war damit geflohen. Dieser Tage kehrte
er zurück und begab sich heute früh in die Wohnung seines Vaters,
der ihm Vorwürfe wegen des Diebstahls machte. Hierbei zog der
Sohn einen Revolver und streckte mit einem Schuß seinen Vater
nieder. Die sofort herbeigerufene Polizei wollte Weber, der sich
in ein Zimmer eingeschlsssen hatte, festnehmen. Als man die
Türe aufbrach, richtete er die Waffe gegen sich selbst und erschoß
sich. Beide, Vater und Sohn, starben unmittelbar nachher.

Eisenbahnunglück.
Metz, 24. Juli . In Großmoyeuvre fuhr heute nachmittag

12 Uhr 26 Min. eine Maschine dem Personenzug 2835 in die
Flanke. Schwer verwundet wurden Herr Süßling, Frau Marx,
Herr De Pouges; leicht verwundet Frau Braunsberger aus Gan¬
dringen, Zolleinnehmer Weber, Sohn Roth und Frau Molder aus
Großmoheuvre. Die Schwerverwundeten befinden sich im Kran¬
kenhaus de Wendel. Die Leichtverletztenkonnten sich nach der
Anlage des Notverbandes durch den Bahnarzt Dr. Freiburger in
ihre Wohnungen begeben.

Im Auto verunglückt.
bürg, 24. Juli . Bei einer Probefahrt geriet in Nieder¬

brechen ein Kraftwagen an einer scharfen Kurve in den Straßen¬
graben und überschlug sich. Der Chauffeur und ein junger Mann
aus Kirberg waren sofort tot, die übrigen Insassen erlitten leich¬
tere Verletzungen.

Aus der Volkspartei.
Mit dem Sieg des fortschrittlichen Kandidaten bei her

Reichstagsersatz-Stichwahl in Labiau-Wehlau zählt die Volks-
Partei im Reichstag 46 Abgeordnete und hat Nationalliberale
und Konservative, denen sie seit der kürzlich gewonnenen Koburger
Wahl an Stärke gleich war, überholt, um nach Zentrum und So¬
zialdemokratie an die 3. Stelle zu rücken.

Poincare reist nach Schweden.
Nach der üblichen herzlichen Verabschiedung des Präsidenten

der französischen Republik vom russischen Kaiser in Kronstadt,
dampfte das französische Geschwader, darunter das Panzerschiff
„France" mit Poincare an Bord, gestern vormittag nach Schweden.

Ein italienisches Geschwader nach Durazzo.
Rom, 24. Juli . Wie die „Tribuna " mitteilt , ist das

erste italienische Geschwader, bestehend aus den Dread¬
noughts „Dante ", „Cesare" und „Leonardo da Vinci",
sowie mit einem Geschwader Torpedoboote , mit dem Ziel
Durazzo in See gegangen . _

Lair- rvirtfehaft «nd Märkte.
Gute deutsche Gerstenernte.

Die Aussichten für die Gerstenernte im Deutschen Reiche be¬
urteilt die „Tageszeitung für Brauereien" in Berlin auf Grund
einer bis zum 20. Juli veranstalteten Umfrage dahin: Die An¬
baufläche der Braugerste wird etwa die gleiche sein wie 1913. Der
Stand der Gerstenfelder im Deutschen Reiche ist vorwiegend gut
bis sehr gut.  Vorwiegend sehr gut ist der Stand in Süd¬
deutschland,  besonders in Bayern, in Baden, Württem¬
berg,  Rheinhessen und in der Provinz Sachsen. Gut bis sehr
gut sind die Aussichtenu. a. in Schlesien, Posen, Pommern,
Brandenburg, Anhalt, Schleswig-Holstein, den thüringischen
Staaten, Hessen-Nassau, Obeehessen, der Rheinprovinz und im
Königeich Sachsen. Gut sind die Aussichten in Ost- und West¬
preußen, Hannover, Oldenburg, Waldeck-Pyrmont, in den Ge¬
bieten von Hamburg, Mecklenbug-Schwerin und in Hohenzollern.
Ueber die Güte läßt sich zuzeit noch nichts Bestimmtes sagen, doch
rechnen die Sachverständigen mit guten bis recht guten Quali¬
täten. Die Ernte kann rechtzeitig erfolgen. _ ,
Für die Schristleitung verantwortlich : Paul Kirchner
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei



Amtliche und Privatanzeigen.

Zwangsversteigerung.
3m Weqe der Zwangsvollstreckung sollen die aus Markung Unter¬

reichenbach belegenen , im Grundbuch von Unterreichenbach Heft 3 Ab¬
teilung I Nr . 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Dersteigerungs-
oermerkes auf den Namen des Emil Wittum,  Kochs in Unterreichen,
bach eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr . 100 Wohn - u. Wirtschaftsgebäuden . Saalanbau 4 s 22 qm
Geb. Nr . 100 s Stallgebäude mit Schuppen 98 qm

Hofraum samt Freitreppe 6 s 23 qm
11 s 43 qm,

das Schwarzwaldhotel im Teich beim Bahnhof
Siitnparzelle Nr . 79 Wirtschastsgartenm . Anlagen , steinerner

Freitreppe und Gemüsegarten daselbst 25 s 71 qm;
Gemeinderätlicher Anschlag der Grundstücke 85,000

des Zubehörs 897

am Donnerstag , den 17 . September 1914 , nachm.
3 Uhr , auf dem Rathaus in Unterreichenbach

versteigert werden.
Der Dersteigerungsvermerk ist am 20 . Juni 1914 in das Grund-

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgefetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags
die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Talw , den 22 . 3uli 19l4.
Kommiffür:

Feucht,  Bez .-.Notar.

»MI- 1. lillstkMlM,
sctnvai -r, ivei88 und farbig,

in allen Orö88en und premlsZeri,

einen Posten pesnielsMren
für Lr« sod §6ns und Xindsr,

kk beckoutena unter preis Ä
emplieblt

N. NlöllilMM , mitees Urrldstmrrs.

O -ssoliättslLi ' sis
cler

o . 6 . m . d. 3.

gew'äbmng von Kredit in taufender Rechnung.
Bewährung von öaukrediten.
Bewährung von (iorschussenaulZchuidscheine.
kro'ffnung von taufenden Rechnungen

ohne Rredil (Zcheck-Konto).
Rnkauf und kinrug von wechseln auf in - und

Rusiand.
Rn- und verkauf von Äerlpapieren.
kostenfreie kintösung von Äns - und gewinn¬

anteilscheinen.
(lmwechstung fremder getdsorten.
kesorgung von Änsschein- und vividenden-

scheinbogen.
Ruwewadrung von Äertsachen

in unseren teuer- und einbruchsicheren Kassen-
schränken (Sales) unter witverschluss der Mieter.

Rnnatime von Zpareintagen.
Nnnabme von Miede«.

verzinslich mit 4 "/» bei Zmonatiicher siünäigungslrist,
„ ,, 4 '/- „ ^monatlicher künöigungrkrirt

vom tage cker Einzahlung an.

WWch der Preirtiirileiir mrgen Somitiig

MM der Stadlkiiiiellc
im Garten des Badischen Hofes

(bei ungünstiger Witterung im Saal ).
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pfg.

Lin unter

Vi . L4 «
SN cias l 'e'ekonnetr snZescbl085en.

kk. klauben , ZsiksnZieäsrei.

Bezirks-ZiUllzOtvereill EM.
Am Sonntag , den 26 . Juli , nachmittags

2 Uhr , findet bet Mitglied Schüle im Schützen-
hauS in Calw eine

Mitgliederversammlung
statt. Tagesordnung:  Unsere Ziegenschau und
Prämiierung im Herbst.

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist notwendig.
Der Ausschuh.

l. SieUÜIö, >»>,- e-o-I AeuiIIe, Lai«.

ori sparis Rsukeitsn oo
in silsn Krösson unck krsissn
-ü - ll sui i-ugsr. _-

Vom alten Krankenhausgebäude habe ich

Seasttt, Mm , Smfterlwm. TM « , Dm-« -
verschlSge, M «Mch« . SlaMe», 8-riilldschliib-
titm, SmfteMslWM, MsoSel, Möhul. Sich-
Mm , Falzziegel, Bm-ch, BrelierdSd« , sen«

ei« saft ganz»me Banda
zu verkaufen . Es können auch zum Teil ganze Gebäude ge¬
kauft werden.

Bauwerkmeister Alber,
Calw.

Veors pkelkker
coloalslvsrea vsäsßrssse S87

empfiehlt lür 6ie bevorstekenäe Nnmackreit:

^uoiler, Linmsokessig , tVsin688ig, 8aIie/I,
ZLlieyt-Rsi'gamonIpspioi' in Rollen,
ferner Hv1nvi »8 Wlolstvxtrskl

in nur bester Oualität ru cleo billigsten kreisen.

3m Laufe nächster Woche trifft

ein Waggon

Torfmull
ein . Bestellungen hierauf nimmt
entgegen

W . Dingler.
Telefon 69.

kiMMKIa!
Hochprima , vollständig ausgereifte,
in Sandboden ausgewachsene

NiadmlalaKaisallroam
der Zentner Mk . 8 .— , bet 5 Ztr.
Mk . 4 .90 , bei 10 Ztr. Mk . 4 .80,
empfehlen

Köhler L Pflaum,
Weilderstadt.

Eine große Partie

Gersten-
Futtermehl

ist bet mir eingetroffen , welches ich
zu billigem Preise abgebe.

G. Jung , Telefon 83.

kine Ralbin
samt Kalb

setzt dem Verkauf aus
Georg Schnürle , Oberkollbach.

LK
Einen 9 Monate

alten , schönen
wüchsigen

Farcen
(Rotscheck) 'zur Zucht geeignet , setzt
dem Verkauf aus.
Georg Oelschläger, Jgelsloch.

MWermeiv
Slammheim.

Nach längerer Fahrt und dauern¬
dem Aufenthalt hat sich endlich der
schon lang ersehnte Stammhalter
bei unserem Genoffen und Kassier
I . K . und seinem l. Päule
eingestellt.

Zu diesem Familienereignis
wünschen wir ein frohes und herz¬
liches : Frisch auf!

Wer gelt Jakoble de's G'späßle
kost' a Fäßle ! -

Bad Liebenzell.

verloren
ging ein Kilometerzähler auf der
Hauptstraße Ltebenzell Unterlengen¬
hardt . Abzugeb . gegen Belohnung bei

Eugen Staab.

Gesucht auf 15 . August
unbedingt zuverlässiges

Mädchen.
nicht unter 16 Fahren , für den Nach¬
mittag zu kleinem Kind.

Zu erfragen auf der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

M . MiW«.
das selbständig kochen kann und auch
Hausarbeit übernimmt , wird auf 1.
September gesucht.

Frau Dr . Erwin Maier,
Pforzheim » Jahnstr . 40.

Zwei tüchtige

K >PSSI>
finden sofort Beschäftigung bei

Bauwerkmeister Alber.
bietet Sterbegeld -Bersichg.

-̂ vüll e. rühr., b Landl , bekaniü.
? Mann , gleichviel welche«

Stand . Auß . wchtl. 25 Mk.
hoh - Pwv Off . „ Existenz
28 « nach Leipzig -Do . 18.

3uuge Mu sucht
für einige Stunden täglich

BeMignug.
Zu erfragen in d. Seschäftsst . d. Bl.

Herrschastl . möbl.
Zimmer»

evtl . Schlafzimmer extra , in vor¬
nehmer Höhenlage mit prächtiger
Aussicht zum 1. August zu vermieten.
Zu erfragen unter 8 . L . in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Freundliches , gut möbliertes

Zimmer
auf 1. August oder später zu ver¬
mieten.

Badstraße 361l.

3n Höhenlage mit schöner Aussich
KM " möblierte - WE

sofort ^ oder auf 1. August zu ver¬
mieten . Anfragen unter k . VV. an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein Quantum guten

Apfelmost
hat zu verkaufen
Lammwirt Braun , Altburg.

KLiffSS
in billigen wie besten Sorten,
roh und jede Woche frisch ge¬
brannt  empfiehlt bestens

Telefon 120.  O . LSiCVL.
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ZU
bedeutend

zuMgeWeu
Preise«

W 2/. Zllli bis1. MM
Im«' Md Mtt -Kmselttim,

Mseo, I« mSsi-t,
HmeimW,

Reste io Smmolle,

tili in >uui nuii ui u u u ii uu r7ü77i?i77Ni7u7uu7ulsu ^ uuu7i

. Slhiler

k!
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